
Sind Einleitung uUun! Schluß aufeinander bezogen?
erden die aufgeworifenen Fragen aNSCHILCSSCH beantwortet?
Ist WITK1ICc @e n Predigt, oder sind doch wWwe1l daraus
geworden?

Stichwortkonzept Wenn notwendig, graphisch übersichtliches Stichwortkon-
ZEDT anlegen individuell verschieden ausführlich, knapp
w1e möglich, Zeitkontrolle).
Pause

Sprechversuch Wortschatz prüfen: Fremd- und Modewörter, Abstrakta
|Gesprächspartner, ı Wörter auf -ung, -heit, -keit),
onban Fachjargon, Sprache Kanaans, Adjektive streichen;

Prägnante usdrucksformen wählen; Aktivtormen.
Satzbau überprüfen: Relativsätze, Da{(ß-Sätzen VO  _

Hauptsätzen eliminieren
Statt indirekter Rede
eıitere Sprechversuche. Freiwerden VO Blatt; nicht beim
Konzept se1n (beim Blatt), sondern beim Hörer.
Nur Mut! ESs mMuUu nicht schiefgehen!

Die olgende, Anfang Jänner 1973 VOrFT den Synodalen INFranz Kamphaus Würzburg gehaltene Predigt sol] als Beispie]l für das 1Ihr seid das Licht vorausgehenden Beitrag an geregte Vorgehen hei der VOrt-
der Welt* bereitung eiINer Predigt dienen. DIie S1ıtuation der Men-

schen und der Anspruch des Wortes Gottes kommenLesung:
Apk 2 25 gleichermaßen ZUFE€ rted

Evangelium
Mit 5y I3 — I6

Salz der rde! Licht der Das sind große Orte Z
grofß oder? Es el Ja ca seid das Salz der Erde!“

(Motivation) 1 'Dr seid das 16 der Welt!“ Iso Wır sind gemeınt,
WITr als Hörer des Evangeliums, WITr als Christen, als Kirche,
oder och direkter: WIT 1er als Synode

A |Problemstellung! eht das nicht weıt ber UNSCeTE Verhältnisse? Wır kennen
uNXns doch Wır wissen, w1e CS 1ın Wirklichkeit aussieht mıt
der Synode, w1e sich Enttäuschung un! Resignatıon breit-
machen, och bevor sS1e richtig 1n ang gekommen ist. Wır
hören doch, Ww1e überall geredet wird, en oder hinter
vorgehaltener and. Salz der Erde? FÜür viele hat das Wort
Kirche einen en Beigeschmack. Licht der Welt? Wer
sieht Licht, WCeNnnNn „Synode‘‘ hört? 1ele sehen schwarz.

Diese Predigt 1st ach dem „Modell des rhetorischen Autfbaus” VO:  - Schmid
gegliedert:
Lösungsangebot, Lösungsverstärkung.

Muotivatıon, Problemstellung, Versuch und Irrtum,
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Stadt auft dem Berg? Viele resignlert: geht bergab
auf die alsohle Nun kommen WIT sicher nıiıcht
weiter, wenn WIT 1n das allgemeine eJammer ber die
schlechten Zeıten einstımmen und das, W as da ist, mM1€S-
machen. ber WITr bleiben erst recht auf der Strecke, WenNnn

WIT uns vormachen.

( Versuch Was ist tun? Licht der Welt? Wır wollen den Mund
und Irrtum] lieber nicht voll nehmen; unlls zufrieden geben M1t dem,

Was ist eın stilles, bescheidenes Kirchenlicht. Das ist doch
auch Das scheint sehr plausibel und hrlich dazu;
aber der Schein rTüug In Wirklichkei ist CS 1U eine vorder-
gründige Ehrli:  eit; gefährlich, weil S1e sich csehr bequem
mıiıt den Gegebenheiten abiınde und das Evangelium VeOCTI-

Tat. Was WIT als Christen sind, 1st nicht 1n el1leben
gestellt, sondern vorgegeben. ESs geht zunächst gali icht

das, W as WIT SCINHN se1n möchten oder lieber nicht seın
möchten, sondern das, W as WIT VO  - NSCICIN rsprung
her sind: „Ihr seid das Licht der Welt!“ Iso nıicht
irgendein Kirchenlicht, auch nicht ein Licht unter ausend
anderen, „Ihr se1id Licht der Welt.‘“ — Eine ungeheure
Aussage. Wiır hätten vielleicht och eher einen Imperatıv

Seid Licht der Das steht da nicht. (,ott se1
Dank! Wır waren restlos überfordert; w1e Blinde, denen
iIna  ; zuruft: Macht doch die ugen auf DDer
Befehl hilft Uulls nıicht weiıiter. (:;eraten WITLr nicht hnehin
schon m1t den dauernden ppellen Z ngagement in
einen Moralismus, der SC  1e  ich auch den Glauben
och Leistungszwang tellt? Die Folgen sind VO  -

altersher bekannt und treten eben EerTsSt wieder en 1n
Erscheinung: eın Zelotismus, der ber Leichen geht, und
(als Kehrseite der Medaille] Resignatıion, die angesichts
unertüllbarer Forderungen der eigenen NmMac. Ve1I-

7zweitelt. Licht der Welt, das geht nicht auf Befehl Hıer
steht ein Imperatıv, sondern ein Indikativ: Ur seid das
Licht der Welt.‘“

(Lösungsangebot) Und das hat seinen Grund Das Wort hat seinen Grund,
oder besser: das Licht hat seinen rund ES kommt nicht
aus uns, sondern uns. Wır können’s nicht machen
weder auf Bıitten och auf CIE)  /} WIT dürten CIND-
fangen. Der Funke springt über. Christus spricht uns

(es geht nicht NSCICH eigenen Anspruch!]: AAr seid
das IC der Welt!“ ETr ist der arant dieses Wortes hne
ih: ist ohne rund und ohne SInn, CS ma{fs-
loser Übertreibung, verlogener Ir0ganz. Es ebt VO.:  o

ihm. S1e wiIissen, w as das bedeutet, wWwWenn jemand sagt
Da geht IMIT en Licht auf Eın großartiges TIEeDNIS IBEN
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ann in  - nicht machen, icht erZWINgen. Wır erfahren
als Geschenk, als CGnade Die Sprache weiß das und

Ssagt CS uns da geht IMIr eın Licht auf. Wenn das geschieht,
dann strahlen WIT, sind erleuchtet. Miıt Christus ist u1ls
eın 1C aufgegangen; miıt Christus 1st uns das Licht
aufgegangen, das ‚„lumen gentium“. Von er (und 11U!1

VO'  } daher!|] gilt „Ihr seid das WC der Welt!“
ber VO:  a er gilt dann auch, die Dunkelheit,
die sich breitmachen will, alle Schwarzseherei. Wır
Christen en der Welt das Licht geben, das S1e Aaus sich
nicht hat und VOon niemandem ekommt Versagen
WIT uns dieser Berufung, dann sind WITr überflüssig. Um
uns ware vielleicht nicht einmal schade, aber die
Welt Ihr tun WITr damit den schlechtesten Dienst. Wır
betrügen S1e das, W as S1e unbedingt raucht das Salz,
das Licht Das sind WIT ihr schuldig. Wır sSind ihr (nicht
LU uns!) schuldig, daß WITr uNnserIer Berufung treu leiben
An salzlosem Salz ist keinem gelegen. Man wirtft CS WC®S
Die Beziehung VO:  ; icht und Welt 1st icht einselt1ig. {Die
Welt ist nicht 11UI auf das IC angewlesen, das Licht
raucht die Welt Das wird 1er 1m Evangelium nachdrück-
ich betont. Das Licht gehört auf den Leuchter. Unter dem

hat keinen SIinn. Man zündet Ja nicht d}
auszulöschen. 1C. das nicht leuchtet, 1st ein Wider-

spruch in sich \wie salzloses alz Christen, die sich 1n
bskure Schlupfwinkel verkriechen, das C VOT dem
trischen Wind VO  w draußen bewahren, ersticken 1mM
eigenen Mieft. Die Christen sind für die Welt da Das ist
ihre Mıissıon.

(Lösungsverstärkung] Tritft das für unlls Z für die Kirche 1n der Bundesrepublik,
für die Synode? Lassen WITr uns WITkKL1ıc auf die Welt ein?®
Sind ihre Freude und Hoffnung, Irauer un! Angst wirklich
UuULNSCIC Freude und Hofifnung, uUuNseceTe Irauer und ngst?
Sind WIT mit uNscIch Überlegungen richtigen Urt, dort,

heute Fragen autbrechen und Entscheidungen tallen?
der traumen WIT VO  5 Gesundschrumpfung, VOonNn jener klei-
HC  w} Herde, 1n der WIT Sanz unter unNs sind, ın der ndlich
wieder Ruhe un! Ordnung herrschen un im Crunde es
beim alten bleibt? Bauen WITr 1er 1n ürzburg
oder Leuchter? Was werden Außenstehende SCH, WeNnNn
sS1e hören, W as WIT 1ler treiben, WEnnn sS1e lesen, W 3as WIT
ı1er schreiben? erden S1€e SCH. Mensch, da geht M1r eın
Licht auf, das leuchtet IMIr ein, das 1st eın Lichtblick!?
Werden S1@e sehen, dafß sich CutL, dafß das, W as WIT
diskutieren und schreiben, nicht 1L1UT Aktenordner üllt,
sondern sich auswirkt 1n „guten Werken‘?
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Be1 all dem gcht nicht darum, WITLr 1888K) im eigenen
Glanze SOLLNLCIN \wer sich selber anschaut, leuchtet nicht).
Es geht den ‚„Vater 1m Himmel“. eıne Verherrlichun.
ist das Ziel uUuNsSCICI Sendung.
DIie Kirche, el se1lt dem letzten Konzil immer wieder,
1st das wandernde Gottesvolk. S1ie ist unterwegs, aber wohin?
{IIie Lesung zeligt uUu11ls das Ziel des eges, auf den uns

das Evangelium ruft
DIe NECUECa
rtüllt VO  - der Herrlichkeit ottes,
VO Licht des ammes,
mit ffenen oren für alle Völker.
Sind WITFr MC auft dem Weg diesem Ziel?

[ )as gewaltige, gigantische, übermenschliche und damitGeorges Casalis
unmenschliche Abenteuer der Monderoberung ist ehenso

Der Autschrei Ende, W1e die Ie, In denen e1n SUAMLZCS Volk dem
der Menschheit Napalm-To ausgesetzt WAdr. IDIe 1m Herbst 1969 gehaltene
verweist unNns auf Predigt des evangelischen Theologen* hat eshalb nicht
das Wort geringere Aktualität: gilt CS doch, das (zewissen der Mensch-

e1ıt wachzuhalten und die Menschen ermutigen, alle
einzusetzen, damit endlich e1Nne Erde entstehe, auf

der in Frieden Gerechtigkeit un Freiheit herrschen
und nicht G1gantomanıe und ınmenschliche Kriegsmaschi-
nerle, Kerker T Folter, Profitmaximierung auf der einen
un hittere Armut auf der anderen eıte red

ESs gibt Tage, denen das Wort uns zwingend ZUT1 Welt
und ihrer Geschichte ınlen. anderen wieder VeC]I-

welst uNXs die Welt mıt lautem Ruten und mannigfachen
Zeichen auf die Geschichte des Ortes und den Bereich
des Menschen.

111 damit M  J da{ß manchmal Christus ist, der uns

antreibt, unNns den Menschen 7zuzuwenden und ihnen
dienen; dann wieder sind CS die Menschen, Urc die WITLr
Christus tinden und verstehen lernen w1ıe n1e VOTL. 1esen
7zweıten Weg werden WIT heute gehen; CS gibt aiIiur
gute Vorbilder 1n der chrift selbst. Ist Ihnen schon aufge-
fallen, sämtliche Predigten 1n der Apostelgeschichte
ohne irgendeine Ausnahme VO  5 einem Vorfall, einem

Die Predigt wurde VO: Frau Dr. Lehne aUS dem bisher I11LUI 1n französ:
scher Sprache vorliegenden ammelband VO: Casalis, Predication 2CfIe poli-
tı1que, Parıs 19/70, 93—99, übersetzt. Die Untertitel VOLO derT Redak-
t100.
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